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Tageblakt für Hkadt und Tand.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis Verwaltung.)

Einundſechszigſter Jabrgang.

N 173. Donnerſtag den 26. Zuli. 1888.
e VPiertelgährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ansgabeſtellen 1,20 Mark, mit Juhungertoyn r 140 40 Mark, durch die e Von vegegen 1 50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. S Inſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags

Amtlicher Theil.

Freitag, den 27. Jnli d. Js. von
Nachmittags 3 Uhr ab ſoll auf Bahnhof
Ammendorf eine Partie altereichener Bahn-
ſchwellen und alter Hölzer meiſtbietend gegen
baare Zahlung verkauft werden.

Weißenfels, den 14. Juli 1888.
Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt.
Der Landwirth Friedrich Doſt in Eisdorf

iſt heute als Fleiſchbeſchauer für den
Schaubezirk Kitzen von mir beſtätigt und
verpflichtet worden.

Merſeburg, den 18. Juli 1888.

Der n Landrath.eidlich.
Der General Director der Land Feuer

Societät des Herzogthums Sachſen Königliche
Kammerherr Herr von Hülſen zu Merſe-
burg iſt am 11. v. Mts. mit Tode abgegangen.Bis Jr Wiederbeſetzung der Stelle des General

Directors der Societät wird auf Beſchluß des
Directorialrathes derſelben und mit Genehmigung
des Herrn Oberpräſidenten der Provinz gemäß

9 des revidirten Reglements der Societät vom
21. Auguſt 1863 (Geſ. S. S. 545 u. f.) die
Stellvertretung durch mich und im Falle meiner
Behinderung in meinem Auftrage durch den
General-Jnſpector der Societät Herrn Sachſe
geführt.

Merſeburg, den 20. Juli 1888.
Der ſtellvertretende General- Director
der LandFeuerSocietät des Herzog-

thums Sachſen.
Kaßner.

Vorſtehende Amtsblatts Bekanntmachung bringe
ich hierdurch noch beſonders zur Kenntniß der
Kreiseingeſeſſenen.

Merſeburg, den 23. Juli 1888.
Der KreisFeuerSoecietäts Director

und Königliche Landrath.
Weidlich.

Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,

daß folgende Perſonen als Gemeindebeamte von
mir beſtätigt und verpflichtet worden ſind

a. als Ortsrichter
der Landmann Karl Buſch in Zöllſchen

für die Gemeinde Zöllſchen,
2) der Landwirth Guſtav Ernert in Rodden

e t W Rodden,er Landwirth Karl Pohle in Meuſchaufür die Gemeinde Mengen 5 v
4) der Gutsbeſitzer Theodor Fiedler in Meyhen

für die Gemeinde Meyhen.

v. als Gerichtsſchöppen
der Landwirth Eduard Helm in Rodden

für die Gemeinde Rodden,
2) der Landwirth Friedrich Otto Kunth in

Leung für die Gemeinde LeunaOckendorf,

3) der Zimmermann Auguſt Seher i in n Raſch

witz für die Gemeinde Raſchwitz.
e. als Gutsvorſteher

1) der Ziegelmeiſter Friedrich Auguſt Röbel
in Modelwitz für den Gutsbezirk Modelwitz,

2) der Oeconomie-Jnſpektor Karl Guſtav Beck-
mann in Kleinliebenau für den Gutsbezirk Klein
liebenau.

Merſeburg, den 23. Juli 1888.
Der Könlgle-Ve Landrath.

Weidlich.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, 25. Juli 1888.

Zur Kaiſerreiſe.
Kaiſer Wilhelm hat Rußland wieder verlaſſen,

die Tage der Zweikaiſerbegegnung ſind vorüber.
Es ſind die beſten Nachrichten über den Empfang
unſeres Kaiſers in Rußland zu uns gekommen,
die erfreulichſten Mittheilungen, über die Herz-
lichkeit, mit welcher der Czar und ſeine Familie
den jungen Verwandten und Herrſcher des Nach-
barreiches entgegen getreten iſt. Alles klang
beſſer, als es erwartet war. Und ſo können wir
wohl zum Schluß dieſer e die Hoffnung
ausſprechen, daß die Freundſchaft der beiden
Herrſcher dazu beitragen wird, ihren Ländern
den Frieden zu ſichern, ganz Europa die Ruhe
zu erhalten. Erfüllt ſich das, ſo wollen wir ſchon
zufrieden ſein, denn an die Beſeitigung ganz
ſpecieller Schwierigkeiten im Verkehr zwiſchen
Deutſchland und Rußland iſt ſo ſchnell ja leider
voch nicht zu denken. Am Dienſtag Vor-
mittag um 9 Uhr fuhr Kaiſer Wilhelm mit
den ruſſiſchen Herrſchaften und ſeiner Begleitung
von Peterhof nach der im Kronſtadter Hafen
liegenden Yacht „Hohenzollern.“ Wetter pracht-
voll. Es war wieder großer Jubel der Volks
menge an der Landungsbrücke, beflaggte Privat-
dampfer begleiteten das Kaiſerſchiff, welches in
Kronſtadt mit Geſchützdonner und endloſen Hur-
rahrufen begrüßt wurde. Der Yachtkommandant
Prinz Heinrich empfing die hohen Gäſte, maje-
ſtätiſch entfalteten ſich am Maſt die beiden Kaiſer
ſtandarten. Nach einer Beſichtigung des präch
tigen Schiffes, das allgemeine Bewunderung er
regte, begann um 1 Uhr das Abſchiedsdejeuner,
an welchem Kaiſer Alexander mit ſeiner Gemahlin
und die Großfürften mit ihren Gemahlinnen
theilnahmen. Beide Kaiſer tranken einander zu
und drückten ſich dann kräftig die Hände. Nach
beendetem Mahle unterhielt ſich der Czar noch
einige Zeit mit der Umgebung Kaiſer Wil-
helm's beſonders mit dem Grafen Herbert
Bismarck und verweilte dann kurze Zeit
mit dem Kaiſer Wilhelm allein. Dann erfolgte
der überaus herzliche Abſchied der Majeſtäten.
Die beiden Kaiſer umarmten ſich wiederholt
auf das Jnnigſte. Die ruſſiſche, wie die deutſche
Flottille lagen, einen mächtigen Maſtenwaldbildend, im herrlichſten Flaggenſchmucke da und

nahmen dann langſam ihre Aufſtellung zum

Abſchied ein. Bei der Abfahrt ſtand Kaiſer
Wilhelm auf der Kommandobrücke, augenſchein-
lich ergriffen das wunderbare Schauſpiel be-
trachtend, welches ſich ihm darbot, immer
wieder für die ihm in herzlichſter Weiſe dar
gebrachten Grüße dankend. Als Prinz Heinrich
das Kommando zum Lichten der Anker gab
und die Signale mit Blitzesſchnelle von der
Kaiſeryacht aus ſpielten, erſcholl der krachende
Abſchiedsſalut, ein gewaltiges Geſchützfeuer.
Die Maſchinen begannen zu arbeiten, langſam ſetzten ſich die ſchwimmenden Koloſſe in
Bewegung, und hinaus glitt das Kaiſerſchiff aus
dem Hafen und ſeine ſchwimmenden Begleiter
folgten. Freunde, hoffentlich dauernde Freunde,
läßt es zurück. Der Czar kam tief ergriffen
von der „Hohenzollern“ zurück, er ſprach mit
höchſter Sympathie von dem deutſchen Kaiſer,

und dieſe innige Freundſchaft der Herrſcher wird
uns hoffentlich eine friedliche Zukunft bringen.

Vor der Abfahrt nahmen beide Herrſcher noch
eine Flottenparade ab. Kaiſer Alexander ſprach
ſich mit größtem Lob über die deutſchen Schiffe
aus, die auch bei den ſonſt ſehr mäkeligen ruſſi-
ſchen Marineofficieren allgemeine Anerkennung
gefunden haben. Beſonders gelobt wird auch
die ſtramme Manneszucht der deutſchen Matroſen,
deren Verhalten ſehr vortheilhaft ſich von dem
der ruſſiſchen Seeleute unterſcheidet, über welches
viel und gerecht geklagt wird. Die Ruſſen, welche
bisher dem Glauben huldigten, in den nordiſchen
Gewäſſern komme nur ihre Flotte in Anbetracht,
ſind von dieſem Glauben reſp. Jrrthum gründ-
lich kurirt worden.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich.

Die Ankunft Kaiſer Wilhelms in
Stockholm iſt amtlich für nächſten Donn ers-
tag angekündigt. Zwölf Kriegsſchiffe werden
den Kaiſer einholen.

Graf Herbert Bismarck wird den
Kaiſer auch nach Stockholm und Kopenhagen
begleiten und mit ihm am 31. Juli nach Berlin
zurückkehren. Er wird alsdann ſofort ſeinen
ſchon mehrfach aufgeſchobenen Urlaub antreten
und zunächſt nach Königſtein am Taunus reiſen.

Wie aus Friedrichsruhe berichtet wird,
iſt dort der Beſuch Kaiſer Wilhelm's auf
der Rückreiſe von Kiel nach Potsdam angeſagt.

Die Erbprinzeſſin Charlotte von
Sachſen-Meiningen, die Schweſter Kaiſer
Wilhelm's II., beging am Dienſtag ihren Ge-
burtstag. Zahlreiche Glückwunſch Telegramme
waren eingetroffen.

Das preußiſche Staatsminiſterium
hielt am Dienſtag Nachmittag eine Sitzung ab.

Der preußiſche Staatsanzeiger publizirt
jetzt die Ernennung des Regierungspräſidenten
Naſſe in Trier zum Unterſtaatsſekretär
im preußiſchen Kultusminiſterium.
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Der Hausminiſter von Wedell-Pies-
dorf hat ſein Amt als Präſident des deutſchen
Reichstages niedergelegt und den erſten Vice-
präſidenten Dr. Buhl erſucht, die Entſcheidung
des Reichstages darüber herbeizuführen, ob ſein
Reichstagsmandat durch die Ernennung zum
Hausminiſter erloſchen ſei oder nicht.

Wie die Nordd. Allg. Ztg. meldet,
hat die preußiſche Regierung bisher nur in
ſechs Fällen Einſpruch gegen die Ernennung
katholiſcher Geiſtlicher durch die Diözeſanbiſchöfe
erhoben. Dieſe Fälle betreffen nur die Provinz
Poſen. Sonſt iſt das Einſpruchsrecht überhaupt
nicht zur Anwendung gelangt.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck wird,
wie der Hamb. Korr.“ aus guter Quelle
vernimmt, Mitte Auguſt in Begleitung ſeines
Schwiegerſohnes, des Grafen Rantzau, zu drei-
wöchiger Kur in Kiſſingen eintreffen. Seine
Wohnung im Schloſſe an der Saline wird
bereits in den Stand geſetzt und die Sendung
von Equipagen und Dienerſchaft aus dem könig-
lichen Marſtall in München iſt bereits ange
kündigt.

Oeſterreich-Ungarn.
Der Feldzeugmeiſter Baron Kuhn, iſt

plötzlich ſeines Poſtens als kommandierender
General in Graz enthoben. Es werden ihm
dort große Ovationen dargebracht. Ein ihm
zu Ehren veranſtalteter Fackelzug iſt glänzend
ausgefallen. Am Dienſtag fand ein großes
Officiers-Bankett ſtatt, auf welchem Kuhn hoch
gefeiert wurde.

Jtalien.
Der ſehr rüſtige und ſtarke König Humbert

wurde im Quirinal zu Rom plötzlich von einem
ohnmachtsartigen Schwindelanfall be-
fallen. Erſt hatte man große Beſorgniß, die
Aerzte halten aber nur einen längeren Aufent-
halt in Oberitalien für nothwendig, um eine
Wiederkehr des Anfalls zu vermeiden.

Frankreich.
Boulanger läßt den Muth nicht ſinken, trotz-

dem er in allen am letzten Sonntag ſtattgehabten
Kammererſatzwahlen mit Glanz durchgefallen iſt.
Er meint, er ſei nur deshalb unterlegen, weil
er nicht perſönlich die Agitation habe betreiben
können, und läßt ſich deshalb flott in allen
anderen noch ausſtehenden Erſatzwahlen als
Kandidat aufſtellen. Die Blamage kann alſo
leicht noch größer werden. Nach Privat-
berichten aus Tonkin wüthet unter den fran
zöſiſchen Truppen fürchterlich die Cholera
und rafft beſonders viele Officiere fort.

Das Miniſterium Floquet wird im
Herbſt in den Kammern einen Geſetzentwurf
über die Reviſion der Verfaſſung ein-
bringen danach behält der Senat, die erſte
Kammer, nur das Kontrollrecht über die Finanz-
geſetze. Der Präſident der Republik erhält da
gegen das Vorrecht, im Einverſtändniß mit dem
Miniſterium ohne die bisher nöthige Befragung
des Senates die Kammern aufzulöſen.

Großbritannien.
Das Unterhaus hat den Regierungsantrag

auf Niederſetzung einer Kommiſſion zur Unter
ſuchung der wider die iriſchen Parlamentsmit-
glieder erhobenen Anſchuldigungen trotz der hef
tigen Proteſte Parnell's in zweiter Leſung an-
genommen.

Orient.
Die Prinzeſſin Clementine von Coburg,

die Mutter des Fürſten von Bulgarien, iſt von
Wien nach Coburg gereiſt, um, wie alljährlich
am Todestage ihres Gemahls, deſſen Grab zu
beſuchen.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Aus der Halleſchen Strafkammerſitzung

vom 23. Juli: Der Maurer Karl Gottlieb
D. aus Frankleben hat bereits eine ſchwere
Strafe erlitten, denn er iſt wegen Mordverſuchs
ſchon mit 10 Jahren Zuchthaus vorbeſtraft.
Heute ſteht er unter Anklage des Kareoffel
Diebſtahls unter erſchwerenden Umſtänden. Es
wurden ihm mildernde Umſtände zugebilligt und
auf 6 Monate Gefängniß erkannt.

Jn Wehlitz iſt am Sonntag und Montag
unter großer Betheiligung der Einwohnerſchaft,
ſowie der Bewohner aus den benachbarten Orten
ein Kinderfeſt abgehalten worden.

Querfurt. Herr Büchſenmacher Engel-
mann jr. hierſelbſt hat in vergangener Woche

bei dem Mannſchießen zu Schafſtedt für ſich die
Ritter- und für Herrn Rath-Schafſtedt die
Mannkönigswürde erſchoſſen.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 25. Juli 1888.

s Dienſtag Morgen wurde in der Zeit von
8--10 Uhr von Mannſchaften des hieſigen
Huſarenregiments unter Leitung eines Pionier-
officiers aus Magdeburg vom ſog. Scheitplatz
(hinter Heuſchkel's Berg) aus nach dem gegen-
überliegenden Ufer eine Floßbrücke hergeſtellt.
Zu derſelben wurden in der Nähe liegende Flöße
verwendet und die ganze Conſtruction durch
Schnüren mit Tauen und Stricken zuſammen
gehalten. Das intereſſante Schauſpiel hatte
zahlreiche Zuſchauer herbeigelockt. Nach Schluß
der Uebung ſprangen zwei Officiere der Garniſon,
Graf v. W. und Premierlieutenant v. K., in
voller Uniform in die Saale und ſchwammen
nach der Sternberg'ſchen Badeanſtalt zu, welches
Kunſtſtückchen ihnen auch trefflich gelang.

S Vielfach ſieht man auf Feldern die Cadaver
gefangener Maulwürfe in den Fallen hängen
und in Dorfteichen ſolche von Schweinen,
Schafen u. dergl. ſchwimmen. Abgeſehen davon,
daß durch den Verweſungsprozeß der betreffenden
Objecte die ganze Umgebung verpeſtet wird,
ſo kann dieſe Unſitte geradezu leben sgefähr-
lich werden. Fliegen und anderes Gethier
ſaugen an den verweſenden Stoffen und werden
ſomit zu Trägern des furchtbaren Leichen-
giftes. Erſt kürzlich kamen wieder Fälle vor,
in welchen die Betroffenen in höchſter Lebens-
gefahr ſchwebten. Und doch begegnet man,
namentlich auf dem Lande, tagtäglich der ge
kennzeichneten unverantwortlichen Sorgloſigkeit.
Es wäre dringend zu wünſchen, daß hier Abhilfe
geſchaffen würde, wenn nöthig, behördlicherſeits.

S Freiwilliger Dienſteintritt. Bei
einzelnen Truppentheilen ſind zur Zeit noch
Vakanzen vorhanden, namentlich iſt dies bei
KavallerieRegimentern der Fall. Die Ein
ſtellung Drei bezw. VierjährigFreiwilliger darf
nur innerhalb der Zeit vom 1. October bis
31. März erfolgen, während die Meldung behufs
Annahme zu jeder Zeit geſchehen kann. Die
1868 geborenen Militärpflichtigen, ſofern ſie zu-
rückgeſtellt ſind oder überzählig bleiben, können
auf Antrag eines Truppen oder Marinetheils
die Genehmigung zur Ertheilung eines Melde-
ſcheines erhalten. Vierjährig Freiwillige der
Kavallerie vleiben von Uebungen befreit und
dienen in der Landwehr erſten Aufgebots nur
drei Jahre (ſonſt fünf Jahre). Ebenſo ſteht
dieſen Mannſchaften beim demnächſtigen Aus
ſcheiden die Landwehr Dienſtauszeichnung II.
Klaſſe zu.

8 Bei dem beſtändigen Regen, wie er in
dieſem Jahre die Erde überſchwemmt, erſcheint
es nicht unintereſſant, eine Umſchau zu halten,
wie man in der Bevölkerung über das Wetter
denkt. Vor allem muß man da den Land
mann hören, welcher bei ſeiner Vertrautheit
mit der Natur manch werthvolle Beobachtung
über die Zeit, wann der Regen einzutreffen pflegt,
und den Nutzen oder Schaden, welchen er im
Gefolge hat, aufſtellen konnte. Einen ſolchen
Propheten erblickt er in vielen Thieren ſeines
Hauſes und Hofes oder der angrenzenden Ge-
markung. Wenn er den Raben krächzen oder die
Kröte ſchreien hört, giebt es gewiß Regen.
Ebenſo, wenn ſich die Taube badet, die Henne
Gras friſt und die Gans auf einem Fuße ſteht.
Ein hübſcher Vers unſerer Altvordern welcher ſich
eben auf dieſe Regengabe bezieht, lautet: „Wenn
die Laubfröſche knarren Magſt Du auf Re
gen harren“. Jn Weſtfalen ſagt man: „Wenn
die Schnecke ein grünes Blatt mitführt Es
gewiß gutes Wetter wird Beladet ſie ſich mit
Grund Thut ſie ſtarken Regen kund.“ Wir
in der Stadt müſſen allerdings mehr oder
weniger auf ſolche Vorzeichen verzichten, dafür
hat uns aber die fortſchreitende Wiſſenſchaft an
dere Mittel an die Hand gegeben, welche uns in
die Möglichkeit verſetzen, über einen Wechſel der
Witterung im Voraus unterrichtet zu ſein. An
dere Sinnſprüche lauten: „Der Regen iſt der
General der Erde“, oder „Regen und Beſuch
ſind gut, wenn ſie nicht ungelegen kommen.“
Für wenig zuträglich hält man es, wenn Regen
bei Sonnenſchein eintritt: „dann ſchlägt der

Teufel ſeine Großmutter: er lacht und ſie weintDagegen ſollen nach der Meinung des Se
gerade bei dieſer Gelegenheit die Schwämme n
beſten gedeihen. Ueberhaupt ſind ja die Wünſche i
betreff des Regens ſo verſchieden wie nur m
lich. Der Eine wünſcht ihn herbei,
dahin, wo der Pfeffer wächſt.
Jahre einen ſich wohl die Anſichten aller dahin
daß ihn endlich blauer Himmel
ſchein ablöſen möge. Ein Mittel dagegen giebt
es leider ebenſowenig, wie eine ſichere Pro he-
zeihung; die wiſſenſchaftlichen Errungenſchaften
der Meteorologie laſſen vorläufig noch immer
ebenſo häufig im Stich wie die artigen Merk-
verslein unſerer Vorfahren. Abſolut ſicher iſt
im Grunde nur das Eine:

„Ja, liebe Frau Baf',
Wenn es regnet, wird man naß.
Wenn es ſchneit, ſo wird man weiß,
Und wenn's gefriert, ſo giebt es Eis!“

8 Ein leider ſehr allgemein verbreitetes Un
recht haben oft die Mütter unſerer lieben gelben
Stubenvögel zu erfahren, wenn ſie alle ihre
Pflichten getreulich erfüllt haben und zu weiteren
Dienſten untauglich werden wir meinen das
Freilaſſen der Kanarienweibchen, wie
dies gerade jetzt nach beendigter Heckperiode
häufig geſchieht. Es iſt wohl ſicher anzunehmen,
daß mancher Züchter ſich nur noch nicht klar
gemacht hat, welche Härte, ja Grauſamkeit
im weiteren Verfolg ſeiner Handlungsweiſe liegt,
und es bedarf daher vielleicht nur dieſes Hin-
weiſes, um dem Uebel abzuhelfen. Man wolle
darum nur bedenken, welchem elenden Unter-
gange dieſe armen Thierchen geweiht ſind. Tage
lang ſieht man ſie gehetzt umherirren, unfähig,
ſich ihren Unterhalt zu ſuchen, da ihr Flug-
vermögen durch die lange Gefangenſchaft erlahmt
iſt, bis ſie endlich ihre feindliche Brüderſchaft,
die Spatzen, oder eine lüſterne Katze an das
Ende ihrer Pein bringt. Es iſt auf alle Fälle
edler, wenn dieſe Thierchen nicht mehr der Pflege
und des Futters werth ſind, ſie ſchnell zu tödten,
als ſie ſo langſam dem qualvollen Untergange
zu weihen.

Provinzial- Ausſchuß
Der Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen hat unter

Leitung ſeines Vorſitzenden, des Königlichen Landraths
Herrn von Rauch haupt Storckwitz am 4. d. Mts.
hier eine Sitzung abgehalten, an welcher für die Königliche
Staatsregierung der Königliche OberPräſidial-Rath Herr
von Arnſtedt Theil genommen hat.

Aus den Verhandlungen iſt folgendes hervorzuheben.
Von dem Bericht der Rechnungs-Commiſſion über die

von ihr vorgenommene außerordentliche Reviſion der Pro
vinzialHauptkaſſe, bei welcher ſich nichts zu erinnern ge
funden hat, wurde Kenntniß genommen.

Die Etatsüberſchreitungen bei der Hauptverwaltung im
Rechnungsjahre 1887/88 wurden vorbehaltlich der Ge-
nehmigung des Provinzial- Landtags gutgeheißen.

Dem I. Nachtrage zum Beſoldungsplan für 1888,/90
wurde die Genehmigung ertheilt.

Die in Anregung gebrachte Frage, ob die Verwalter-
ſtelle bei der Gutsverwaltung der Jrrenanſtalt in Alt-
ſcherbitz hinfort unbeſetzt zu laſſen ſei, wurde verneint und
die fernere Beſetzung der Stelle beſchloſſen.

Dem Verkauf des zum Rittergut Altſcherbitz gehörigen
Gartengrundſtücks, genannt Loths Garten, wurde vorbe-
haltlich der Genehmigung des Provinzial Landtags zu-
geſtimmt.

Zur Entnahme des Kaufgeldes aus dem Kapitalienfonds
für den früher erfolgten Ankauf eines Grundſtücks zur
Verzrößerung der Baumſchule bei Halberſtadt ſoll die Ge-
nehmigung des Provinzial-Landtags eingeholt werden.

Behufs Einholung eines Gutachtens über die Provinzial
Baumſchulen und von Vorſchlägen zu ihrer Verbeſſerung
wurde dem Herrn Landesdirector ein entſprechender Setrag
aus dem Dispoſitions-Fonds des Provinzial Ausſchuſſes
zur Verfügung geſtellt.

Einer Stadtgemeinde wurde zur Herſtellung einer Pflaſter
ſtrecke im Zuge eines Communikationsweges und einer
Landgemeinde zur Herſtellung von Buhnen zum Schutz
eines ausgebauten Gemeindewegs gegen Hochwaſſerbe-
ſchädigung eine Beihülfe aus dem WegebauUnterſtützungs

fonds bewilligt.
Zur Wiederherſtellung eines durch außergewöhnlichen

Abbruch zerſtörten Ufers der regulirten Unſtrut bewilligte
Provinzial Ausſchuß der baupflichtigen Gemeinde eine Bei
hülfe aus dem LandesMeliorationsfonds

Den Hinterbliebenen eines vor Erfüllung 10jähriger
Dienſtzeit verſtorbenen, bei der Wittwen und WaiſenVer-
ſorgungsanſtalt der Provinz betheiligten ſtädtiſchen Beamten
wurde auf Grund der Beſtimmung im 8 20 des Anſtalts
Reglements Wittwen und Waiſengeld bewilligt.

Bezüglich der Angelegenheiten der landwirthſchaftlichen
Berufsgenofſenſchaft wird über die Gewährung von Reiſe
koſten und Tagegeldern an die Vertreter des Genoſſen
ſchaftsVorſtandes bei den UnfallUnterſuchungen Beſchluß
gefaßt und von den Beſchlüſſen der Kommiſſion betreffs
der Einrichtung pp. der landwirthſchaftlichen Schiedsgerichte,
gegen welche Provinzial Ausſchuß nichts zu erinnern findet,
Kenntniß genommen.

Außerdem wurde über einige Perſonal Angelegenheiten
Beſchluß gefaßt.
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Vermiſchte Nachrichten.
(Ueber das Verſagen der Piſtole)

erzählt man ſich in Paris ſeit Jahren eine
hübſche Geſchichte vom Marſchall Caſtelnau.
Er diente damals in Lyon. Bei einer Revue
machte er einem Hauptmanne vor der Front
gewiſſe Bemerkungen in einem ſo groben Tone,
daß der jähzornige Officier in Wuth gerieth, ſeine
piſtole zog und ſie gegen den Marſchall zum
Schuß erhob. Der Schuß verſagte. Da ſagte
der Marſchall ganz ruhig: „Hauptmann, Sie
haben 14 Tage Arreſt, weil ſie ihre Waffen in
ſo ſchlechtem Stande halten Der Hauptmann
hätte natürlich ſchon durch ſeine Geberde ver-
dient, daß er ſtandrechtlich erſchoſſen worden
wäre, Caſtelnau hatte aber ſelbſt gefühlt, daß
ſeine Vorwürfe weit über den Ton dienſtlicher
Zurechtweiſungen hinausgegangen waren.

(Safſſon-Sprüchwörter) eines empfind
ſamen Reiſenden:

Wer den Regen hat, darf für den Spott nicht
orgen.

Selig ſind die zu Hauſe geblieben!
Was auf Reiſen gehen will, friert bei Zeiten.
Die Saiſon iſt todt ſie kann ſich begraben

laſſen.o biſt Du, liebe Sonne, geblieben

Das Reiſen iſt der Güter höchſtes nicht, der
Uebel größtes aber iſt wenn man den Pelz
nicht mitgenommen!

Wozu in die Ferne ſchweifen es regnet
ja auch zu Hauſe Streifen!

Quäle nie ein Thier zum Scherz; raſch geh'
wieder heimathwärts!

Wo man heizt, da laß getroſt Dich nieder, in
der Luft verfrierſt Du Dir die Glieder!

Wenn Dich böſe Rundreiſe-Billets locken,
ſo folge ihnen nicht!

Vorwärts mit friſchem Muth wenn die
Gummiſchuh' und der Regenſchirm gut!

(Schluß-Stoßſeufzer:)
Mich ergreift, ich weiß nicht wie,
Himmliſches Behagen:
Morgen iſt der letzte Tag
Von den fünfundvierzig Rundfahrtstagen!

(Schlechtes Wetter, aber guter
Humor!) Wie aus Zoppot gemeldet wird,
fanden die dort weilenden Kurgäſte geſtern
folgende „Bekanntmachung“ im Kurſaale ange
ſchlagen „Jnfolge der anhaltenden Kälte findet
am Donnerſtag eine große Schlittenpartie nach
Hela ſtatt. Abfahrt 2 Uhr Nachmittags auf
halbem Wege Kaffeekochen und Schneeballwerfen,
dann gegenſeitiges Ausklopfen der Pelze. Bei
eintretendem Thauwetter was nicht zu er-
warten Anziehen der Schwimmhäute. Er-
kennungszeichen: erfrorene Naſen wer ſolche
nicht aufweiſen kann, macht ſich verdächtig, ge
heizte Zimmer zu beſitzen, und wird von der
Fahrt ausgeſchloſſen.“ Als ein anderes Kom-
pliment für unſern froſtigen Sommer mag die
aus Pirmaſenz in der Pfalz gemeldete Thatſache
gelten, daß auf Befehl des Bezirksamtes während
der letzten Tage die Schulen geheizt wurden.

Echt amerikaniſch). Ein Bierröhren-
ſyſtem iſt von einem gewiſſen W. Hegg in Alleg-
hany City in Vorſchlag gebracht, das von einem
Brauereibeſitzer nach der Patentirung angenom-
men werden ſoll. Es wird nichts weniger beab-
ſichtigt, als von einer Brauerei ausgehende Röhren
längs der Straßen zu legen und dieſe durch
Zweiglinien mit Privathäuſern zu verbinden.
Dieſe Zweigröhren enden in Hähnen, die mit
Meßapparaten in Verbindung ſtehen. Auf dieſe
Weiſe kann ſich jede durſtige Kehle ſofort und
auf kürzeſtem Wege mit kühlem und friſchem
Bier Labung verſchaffen. Allmonatlich macht
dann der Kollektor die Runde, ſtellt die Menge
des abgezapften Bieres feſt und erhält Bezahlung.
Hegg will ein Syſtem von drei Röhren an
nehmen, und zwar ſoll eine Thonröhre eine
Eiſenröhre und dieſe in geringem Abſtande wie
der eine von innen verſilberte umſchließen. Der
Raum zwiſchen den beiden eiſernen Röhren wird
durch kalte Luft gefüllt, die von der Kaltlufter
zeugungs- Maſchine der betreffenden Brauerei
hineingetrieben wird. Die Reinigung der inneren
Röhre ſoll jeden Monat erfolgen. Ein mit
50,000 Gallonen Bier gefülltes Reſervoir in der
Brauerei giebt den nöthigen Druck, um das Bierdurch die Röhren in die Privathäuſer zu treiben.

Ein neues Luftſchiff,) welches vom

Oberſten Adow erfunden und auf einem Holz-
hof am Umfaſſungscanal in Petersburg erbaut
iſt, wird von ruſſiſchen Blättern folgendermaßen
beſchrieben: Die Maſchine ſtellt einen etwa
zweieinhalb Faden langen, einen Faden breiten,
aus ganz leichtem Holz gezimmerten, mit Lein-
wand überzogenen Kaſten dar, welcher ſo hoch
iſt, daß ein Mann von mittlerem Wuchſe darin
bequem Platz findet. Die Conſtruction iſt ſehr
einfach und beſteht aus einer großen horizontal
wirkenden, durch eine Zahnrad-Uebertragung in
Gang erhaltenen Schraube, die gegen zwei

aden Durchmeſſer beſitzt, und einer zweiten
chraube complicirterer Conſtruction, welche als

Steuer fungirt und nur einen Faden im Durch-
meſſer hat. Herr Adow meint, daß zum Betriebe
der Maſchine eine Manneskraft genüge und
ſagt, daß er mit ſeinem Luftſchiff bereits aufge
ſtiegen ſei, des heftigen Windes wegen aber nur
drei Faden hoch habe kommen können. Am
Werk wird ſchon lange laborirt, und trotz der
Einfachheit des Mechanismus ſoll es ſchon eine
große Summe verſchlungen haben.

Provinz und Umgegend.
F Halle, 24. Juli. Bis jetzt ſind Anmel-

dungen von Schützen zum 11. Mitteldeutſchen
Bundesſchießen, zum Theil in bedeutender
Zahl eingelaufen aus 25 Orten der Provinz
Sachſen, aus 20 Orten des Königreichs Sachſen,
aus 3 Orten der Provinz Brandenburg, aus 4
Orten der Provinz Schleſien, aus 4 Orten der
thüringiſchen Staaten und 1 Ort in Anhalt;
weiter ſind 4 Schützen aus St. Louis in Nord-
amerika angemeldet. Täglich laufen jetzt noch
zahlreiche Anmeldungen ein, ſo daß eine recht
rege Betheiligung von Schätzen bei dieſem Bun
desſchießen zu erwarten iſt. Geſtern Abend
hielt die Ordnungskommiſſion eine Sitzung ab,
in welcher die Ordnung des Feſtzuges ſowie die
Aufſicht bei der Aufſtellung deſſelben auf dem
Roßplatze definitiv feſtgeſetzt wurde; außerdem
vereinigten ſich die bei dem großen Concert am
Dienſtag, den 31. Juli, betheiligten Geſangvereine
zu einer General-Sängerprobe unter Orcheſter-
vegleitung in der Feſthalle, wo ſich zu derſelben
eine zahlreiche, faſt den ganzen weiten Raum
ausfüllende Zuhörermenge verſammelte.

Heer und Marine.
8 Aus militäriſchen Kreiſen Berlins verlautet, daß mit

den jüngſt vom Kaiſer vollzogenen Verabſchiedungen und
Ernennungen die Reihe wichtiger Perſonalverän-
derungen in den höheren Heeresſtellen nicht
abgeſchloſſen ſei. Weitere Aenderungen dürften aber erſt
nach den Manövern erfolgen.

8 Kaiſer Alexander von Rußland hat den Prinz
Heinrich von Preußen zum Chef des 33. Dragoner Re
gimentes ernannt Kaiſer Wilhelm den Großfürſten-
Dhronfolger Nikolaus zum Chef des 1. Weſtfäliſchen
HuſarenRegimentes Nr 8. Das Schreiben unſeres Kaiſers
iſt in herzlichſter, verwandtſchaftlicher Form abgefaßt. Der
Kaiſer weißt darauf hin, daß das Regiment ſich im Kriege
und Frieden ausgezeichnet habe, ferner wird die langjährige
Freundſchaft und Verwandtſchaft ſchon vom Urgroßvater
her hervorgehoben und dem Dank für den herzlichen Em
pfang Ausdruck verliehen.

s Großen Beifall fand in Kronſtadt das exakte
Einſegeln des deutſchen Kaiſergeſchwaders,
deſſen Bemannung und Manneszucht. Das deutſche Ma-
rineOfficierkorps wurde vom Kronſtädter Marine Klub er
ſucht, ſich als Ehrengäſte deſſelben zu betrachten.

S Die Kaiſerin Friedrich hat dem in Grimma liegen-
den Huſaren regiment, deſſen Chef der verſtorbene
Kaiſer bereits als Kronprinz war, die von letzterem ge
tragene Uniform dieſes Regimentes als Geſchenk übermittelt.

S Dem deutſchen Uebungsgeſchwader ſoll nach der
Kaiſerreiſe eine längere Ruhepauſe gewährt werden. Die
Yacht „Hohenzollern“ wird vorausſichtlich unter Leitung des
Prinzen Heinrich auch ferner im Dienſt bleiben.

s England. Bei den großen engliſchen Flotten
manövern ſcheint mancherlei nicht zu ſtimmen. Die erſte
Diviſion des Geſchwaders des Admirals Baird, welcher die
Küſtenvertheidigung bei den Manövern anvertraut iſt, an
kert noch immer in Milford Haven, und wartet ſeit zehn
Tagen auf Kohlen, die nicht da ſind und auch nicht kom
men zu wollen ſcheinen. Beim Wolf Rock-Leuchtthurme
ſind zwei Panzerſchiffe z uſammengerannt, die nach den
ertheilten Befehlen ganz wo anders ſein ſollten Mit der
Ausführung der gegebenen Dispoſitionen ſcheint es ſomitel e hapern.

Todesfßälle.
Jn Ansbach iſt der nationalliberale Reichstagsabge

ordnete für den Wahlkreis Ansbach-Schwabach-Heilbronn,
Seybold, in der Nacht zum Sonntag geſtorben.

Der frühere franzöſiſche Miniſterpräſident Senator
Duclere iſt geſtorben.

Für unſere Hausfrauen.
(Die Zeit des Einkochens,) oder wie man auch

wohl ſagt, des Einmachens der Früchte iſt jetzt da und
wohl jede tüchtige Hausfrau hat bereits mehrere Büchſen

oder Gläſer mit eingekochten Kirſchen in ihrem Vorraths-
raum ſtehen. Nachfolgend wollen wir noch ein paar er
probte Recepte angeben und beginnen mit dem Ein-
kochen von Aprikoſen und Pfirſichen. Die Früchte,
die dazu genommen werden ſollen, dürfen nicht zu reif ſein,
müſſen ſtets nur mit ſauberen, friſch gewaſchenen Händen
angefaßt werden und dürfen nie lange in der Hand ver
weilen, wie überhaupt ihre ganze Behandlung die peinlichſte
Reinlichkeit erfordert. Man ſchneidet die Früchte in zwei
Theile, ſchält ſie dann gleichmäßig dünn ab, ſo daß ſie eine
möglichſt ſchöne Form behalten und legt ſofort jede ein
zelne Hälfte in die bereitſtehende, rein ausgewaſchene
Blechbüchſe oder Glaskrauſe, welche bis zu drei Viertel
gefüllt wird. Unterdeſſen hat man den nöthigen Syrup
aus „ganzem Zucker“ bereitet, wozu man im Verhält
niß vier bis fünf Pfund Zucker zwei Liter Waſſer
nimmt, je nachdem man die Früchte ſüß haben
will, die man tüchtig aufkochen läßt, bis der Syrup die
richtige Conſiſtenz bekommt. Große Küchen haben wohl
eine Syrupwaage, auf welcher der Syrup 35 Grad Ge-
wicht angeben ſoll anderenfalls läßt man ihn noch weiter
einkochen oder ſetzt Waſſer zu, das dann aber nochmals
ordentlich aufkochen muß in kleineren Haushaltungen
kann die Köchin ſchon am Abtropfen erkennen, wann der
Syrup „gut“ iſt. Man gießt ihn dann noch lauwarm
über die Früchte; ſo daß der noch freie Raum bis zur
Hälfte gefüllt wird legt darüber weißes oder Oelpapier,
das genau paſſend geſchnitten und mit beſtem Rum ge
tränkt iſt und ſchließt nun die Gefäße luftdicht, die Büchſen
durch Verlöthen, die Glasgefäße durch verpichte Pfropfen
oder gut verbundene Schweinsblaſe. Dann ſtellt man ſie
in kochendes Waſſer und läßt ſie darin 25 Minuten „au
bain-marie“ kochen, worauf fie in lauwarmes Waſſer ge
ſtellt werden, um abzukühlen. Die Kerne der Früchte
werden vielfach aus den Schalen herausgenommen und
abgeſchält zwiſchen die Früchte gethan, denen ſie einen an
genehmen Beigeſchmack geben. Reineclauden werden
ebenſo eingekocht wie Aprikoſen und Pfirſiche: doch wird
die Frucht weder zerſchnitten noch abgeſchält, ſondern un
verletzt und nur mit einem Tuch ſauber abgerieben in das
Gefäß gelegt.

Vom Büchertiſch.
Die geleſenſte GartenZeitſchrift Auflage 37500

iſt der praktiſche Rathgeber im Obſt- und
Gartenbau erſcheint jeden Sonntag reich illuſtriert.
Abonnement vierteljährl. 1 Mark Probenummern gratis
und franko durch die Expedition des Praktiſcheu
Rathgebers in Frankfurt a. O.

Aus dem FJthalt der neueſten Nummer:
Wie entſteht eigentlich ſo ein Apfel (lluſtriert.) Eine
Erfahrung in Betreff der Obſtmade Güiflaſchen
(illuſtriert Was haben wir zu bedenken wenn wir
eine größere Obſtpflan ung anlegen wollen Verſuche
über Vertilgungemittel gegen die Blutlaus, Blattläaſe und
ähnliche Pflanzenſchädlinge (illuſtriert). Flüſſize Düngung.

Die märkiſche oder teltower Rüve und die „Ring-Rübe““.
Koſten einer Spargel Anlage von einem Morgen Größe

bis zur erſten Einte. Oeulieren der Roſen mit Rinden-
lappen. Wie werden Hortenſien blau gefärbt?
Pflanzenzucht im Zimmer (illuftriert). Koch Recepte.
Kleinere Mittheilungen (illuſtriert). Briefkaſten.
Nachleſe. Durchſchnittliche Obſt- und Gemüſe Markt
preiſe für die laufende Woche.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Homburger Stadt- Obligationen von 1880.

Die nächſte Ziebung findet im Auguſt ſtatt Gegen den
Coursverluſt von ca. 4 pCt. bei der Ausloſung über-
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 9 Pf. pro 100 Mark.

Markt-Berichte.
Halle, 24. Juli. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto, Wetzen ruhig,
165 177 W. Roggen ruh., 13 135 M., Gerfte geſchäftsl.
Futtergerſte 128 133 M. Die übrigen Sorten nicht
gehandelt. Hafer feſt 137 143 t Raps 195-203 M.,
feuchter entſprechend billiger. Mais M. Erbſen ohne
Angebot. Victoria- Erbſen M. Kümmel exel. Sack p.
100 Kilo nette 48--50 Mk., Stärke inci, Faß von 100
Kilo netto 36-37 Mk. bez.

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Ko. netto. Linſen M., Bohnen M., ohne Angeb.
Lupinen M., Kleefaaten ohne Angebot.

Futterartikel: Futtermehl 15--13,50 M. Roggenkleie
10,00 M., Weizenſchaalen 9,00 M., Weizengrieskleie 9,25
M., Malzkeime helle 9 10 M dunkle 8--9 M. Oel-
kuchen 12,50 13 M Malz 25,00 27,09 M. Rüböl 47,00
M. gef., Petroleum 24,00 M. Solaröl 6,825/30
12,50 Me., Spiritus, p. 10000 Liter-Procent ſtill, Kar
toffelſpiritus mit 59) M. Verbrauchsabgabe 52,50 M., mit
70 M. Verbrauchsabgabe 34,10 M.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Be e und Kammgarne für
Herren und Knaben-

kleider, reine Wolle,
nadelfertig, ca. 140 cm br.

r à M. 2,35 per Meterverſenden direct an Pri-
vate in einzelnen Metern ſowie ganzen Stücken
portofrei ins Haus Buxkin Fabrik Depot Oettinger

Co., Frankfurt a. M. Muſter unſerer reich
haltigen Collectionen bereitwilligſt franco.



Pflaumen-
Verpachtung.Die Pflaumen der Gemeinden

Ostrau- Lenne witz
am Saaldamm

ſowie die Pflaumen der Gemeinde

Ostrau
auf der Trift un auf der Torflage

olle

Sonnabend den 28. Juli d. J.,
Abends 6 Uhr,

in hieſiger Schenke
meiſtbietend verpachtet werden. Die Bedingungen
werden im Termin bekannt gemacht.

Oſtrau bei Dürrenberg, den 23. Juli 1888.

Dietz sch,
Ortsrichter.

1 85 Std. v. e. Fabrikſtadtut, entf., 20 r
eizenboden, g eAM Morg. arten, vollſtänd.Jnv. u. Ernte f. Kods M. bei 10000 M.

Anz. zu verk. d. E. Uhnlräch, Grimma.

Ein tafelförmiges Clavier,
ſehr gut im Ton, iſt billig zu verkaufen

Gotthardtsſtraße 21.
Ebenda iſt ein faſt neuer Fahrſtuhl zu verkaufen.

Sin Bad erhält die Geſundheit.
e »Wehyl' zehn Badeſtuhl. Ohne Mühe ein

warmes Bad. Unent

w rroſpecte gra
W Wevi, Serlin, W. 41.

S Leipzigerſtr. 134
r Monatszahtungen.

Gustav ngrel,Maſchinen Handlung,

Merseburg, Weisse Mauer 3,
General- Vertreter

der landwirthſchaftlichen Maſchinen Fabrik von
Julius Weil in Mannheim

für den Merſeburger Kreis,
empfiehlt:

Dreschmaschinen, wit den neueſten
Verbeſſerungen, von 85--350 Mark,

complete Dreschsätze,
von 235--450 Mark,

Sicherheitsgöpel, auf ſchmiedeeiſernem
Fundament, von 110--270 Mark,

VFutterschneidmaschinen, in 12 ver
ſchiedenen Nummern, von 40--70 Mark,

Rübenmühlen, von 25--54 Mark,
Schrotmühlen, von 35--110 Mark

o Die Maſchinen zeichnen ſich durch ſolide
Bauart, mit den neueſten Verbeſſerungen verſehen,
in Folge ihres ruhigen Ganges und billigen
Preiſes beſonders aus.

Jede Maſchine wird unter voller Garantie ge
liefert, ſo daß, wenn ein Theil im erſten Jahre
in Folge eines Materialfehlers zerbricht, gratis
erſetzt wird.

Probezeit 14 Tage, innerhalb welcher Zeit jede
Maſchine, die nachweislich keine gute Arbeit liefert,
franco zurückgenommen und umgetauſcht wird.

Bei Bedarf halte mich beſtens empfohlen.
Hochachtungsvoll

Gustav Engel,
General Vertreter.

Eine weiße Kropftaube
mit blauem Strich am linken Flügel entflogen.

1 Mark Belohnung abzugeben bei

Burghardt, a. d. Geiſel 2.
Einen Lehrling

und einen Laufburſchen ſuchen
Gebr. Malpricht,

Tiſchlermeiſter.

Kleine herrſchaftliche Villa
od. Landhaus mit Stallung, in freier Lage,

Donnerſtag den 26. d. M.
ſteht ein Transport

echt däniſcher Pferde
bei uns zum Verkauf.

Gebr. Stroh K
Robert Purkhardt Geiſel 2.

2 Geiſel.
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

pre

Leinwand, Bettzeug, Jnletts,
halbwoll. und reinwoll. Kleiderzeugen,

Plaudruck, Rakkune, Hardinen, Rernköper.
Tiſch- und Sophadecken,

Handtücher, Tiſchtücher, Bettdecken,
Arbeitshemden, groß, p. Stück 1,25 Mk.,

lein. Betttücher, breit, gesäumt, 2,50 VIK.,
Handtücher, geſäumt, p. Stück 30 Pf.,

Strohſäcke, p. St. 1,50 Mk., 3 St. Scheuertücher 50 Pf.
Pelkfedern, Ka e etunſe bin

o Baue5 Von Grube Pan Luorenau
liefere ichE. Priquettes u. Prehkohlenſteine

anerkannt vorzüglichseter Beſchaffenheit in jedem Quan
tum prompt und billigst.

Heinrich ScharfWMerſeburg, kl. Ritterſtr. Nr. 17.

Dr. Michaelis
Eichel Cacao
Stärkendes (tonisirendes) Nahrungsmittel für jedes Alter.

Zweckmässig als Ersatz für Thee und Kaffee.
Zum medicinischen Gebrauch bei Katarrhalischen

Atffectionen der Verdauungsorgane, selbst bei Säuglingen
zeitweise als Ersatz für Milch, besonders bei diarrhoischen
Zuständen mit sicherer Wirkung anzuwenden,

Zuerst in der unter Leitung des Herrn Professor Dr.
Senator stehenden Poliklinik des Augusta-Hospitals zu
Berlin mit ausserordentlichem Erfolge angewandt.

(Siehe „Deutsche Medicinische Wochenschrift“ Nro. 40, 1885.)

500 Gramm Bäüchse, Verkauf Mark 2.50

Kaiserl: 250 1.30h Probe-Büchse 0.50S Wissenschaftliche Abhandlungen über die Versuehe
und Erfolge auf Franco- Anfragen gratis.Alleinige Pabrikanten:Giobrager Stollwerelsz., Köln am Rhein,

Vorräthig in allen Apotheken

D. 75ä

ſelnen reren reCingetragene Schutzmarke

MIaupt-Ag ent e mag Garde iſt mein Local für den
für eine Unfallverſicherungs Geſellſchaft I. a Verein
Ranges für Merſeburg und Umgegend bei hoher Donnerſtag den 26. Juli,
Proviſion ſofort geſucht. Gefl. Offerten s Abends von 7 Uhr ab, reſervirt.
W. G. 26 befördern Haasenstein Leonharcdkt, Riſchgarten.

Stadttheater Leipzig.Vi Stern arten Neues Theater. Donnerſtag, 26. Juli Egwmont.
zu miethen geſucht. Offert. unter L. 50
poſtl Köſen erbeten. liefert ſauber und billig die Kreisblatt Expedition Altes Theater. Geſchloſſen.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5) M T Beilage.

Wegen des Gartenfeſtes des Vereins
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